
EHRENDINGEN: Einwohnergemeindeversammlung lehnt Austritt aus KESD Baden ab

Kein eigener Sozialdienst
In einer relativ zügigen 
 Gemeindeversammlung wurde 
alles abgesegnet. Nur die 
Kündigung des Vertrags mit 
dem KESD Baden fiel durch.

ANNA K ÄTHI FITZE

Die Gemeinde Ehrendingen hat einen 
Vertrag mit dem Kinder- und Erwach-
senenschutzdienst (KESD) Baden. Der 
Gemeinderat möchte aus diesem Ge-
meindeverband austreten. Der haupt-
sächliche Grund ist die seit Langem an-
haltende Unzufriedenheit aufseiten Eh-
rendingens. Frau Gemeindeammann 
Dorothea Frei erläuterte das Traktan-
dum am Montagabend in der Mehr-
zweckhalle Lägernbreite ausführlich. 
«Der Austausch mit dem KESD ist un-
genügend, man erreicht kaum jeman-
den – und wenn, dann ist der Kontakt 
äusserst unfreundlich», erklärte Frei. 
Zudem habe die Gemeinde bei Ent-
scheiden mit Kostenfolgen kein Mit-
spracherecht, obwohl sie doch recht 
hohe Beiträge bezahle. Auch bei den 
Beistandschaften besteht eine hohe 
Fluktuation, und man sei mit der Quali-
tät ihrer Arbeit nicht zufrieden. 

Aufbau eines eigenen Diensts
Der Gemeinderat Ehrendingen schlug 
vor, einen eigenen kleinen KESD auf-
zubauen. Im Vorfeld hat er sich auch 
mit der Gemeinde Neuenhof ausge-
tauscht, welche diesen Schritt bereits 
vollzogen hat. Derzeit bestehen in  
Ehrendingen 51 Beistandschaften, 
welche 192 782 Franken kosten. Im 
vergangenen Jahr kosteten 56 Bei-
standschaften 20 000 Franken weni-
ger. Der Grund dafür ist eine Reorga-
nisation in Baden. Aufgrund der zwei-
jährigen Kündigungsfrist könnte ein 
neuer Dienst erst ab Januar 2025 ein-
geführt werden. Die geschätzten Kos-
ten dafür würden rund 160 000 Fran-
ken betragen. 

Der Antrag des Gemeinderats 
stiess jedoch nicht auf Zustimmung. 

Verschiedene Votanten äusserten 
sehr deutlich ihre Meinung und for-
derten die Ablehnung des Antrags. 
Eine Votantin, Vertreterin der Mitte-
Partei, war der Ansicht, es sei äus-
serst schwierig, geeignete Fachperso-
nen für ein solches Unterfangen zu 
finden, der KESD komme ja vor allem 
in  speziellen Lebensumständen zum 
Zuge. Ausserdem kritisierte sie den 
Gemeinderat zwischen den Zeilen: 
Dieser solle sich doch um eine lö-
sungsorientierte Zusammenarbeit be-
mühen und den Fachleuten entspre-
chende Wertschätzung zeigen.

Ein anderer Votant war der An-
sicht, ein Austritt aus dem KESD Ba-
den sei ein falsches Signal, weil sich 
die Gemeinde generell ja in Richtung 
Baden orientieren wolle. Die geringe-
ren Kosten für einen eigenen Dienst 
schienen nicht zu überzeugen. Die 
letzte Votantin plädierte dafür, die 
Reorganisation in Baden abzuwarten, 
da sie überzeugt sei, dass der KESD 
Baden dann wieder besser funktio-
niere. Dorothea Frei sieht dies jedoch 
kritisch, da die Unzufriedenheit schon 

seit mehreren Jahren bestehe. Am 
Ende wurde der Antrag zum Austritt 
aus dem KESD Baden deutlich mit  
50 Nein- zu 38 Ja-Stimmen abgelehnt.

Pensenerhöhung 
Ein anderes Traktandum war die 
Übernahme der Asylbetreuung sowie 
eine Stellenplanerhöhung um 160 Pro-
zent. Der Hintergrund: Der Kanton 
hat das Betreuungsmandat für Flücht-
linge gekündigt. Die Gemeinde Ehren-
dingen muss nun nicht mehr nur die 
Unterbringung von Flüchtlingen orga-
nisieren. Neu muss sie auch Ordnung, 
Sauberkeit und Unterhalt sicherstel-
len sowie die Gesundheitsversorgung 
und die Auszahlung der Sozialhilfe 
übernehmen. Dazu wurde Gemeinde-
personal auf 160 Stellenprozent auf-
gestockt. Diese Personalkosten belau-
fen sich auf 136 000 Franken pro Jahr. 
Die Infrastruktur kostet rund 9500 
Franken. 

Im Gegenzug muss die Gemeinde 
keine Entschädigungen von 169 260 
Franken pro Jahr (7,50 Franken pro 
Tag und Flüchtling) an den Kanton be-

zahlen, sondern erhält vom Kanton 
112 840 Franken pro Jahr (5 Franken 
pro Tag und Flüchtling). Ein Vertreter 
der Finanzkommission wies darauf 
hin, dass diese Aufstockung lediglich 
eine temporäre Massnahme sei, bis 
die Flüchtlingswelle wieder zurück-
geht. Dorothea Frei bestätigte dies. 
Der Antrag wurde gutgeheissen. Auch 
der Rechenschaftsbericht 2021 und 
die Jahresrechnung 2021 wurden von 
den Stimmberechtigten angenom-
men. Erwähnenswert bei der Kredit-
abrechnung für die Schulraumpla-
nung ist eine Kreditunterschreitung 
von rund 15 Prozent. Dies allerdings 
nicht wegen eines besonders guten 
Kostenmanagements, sondern weil 
bei der Turnhalle Chilpen der Hei-
zungsersatz noch nicht gemacht 
wurde. Man prüft einen Wärme-
verbund mit Schnitzelheizung mit an-
deren öffentlichen Gebäuden sowie 
mit Privateigentümern.

Zum Schluss wurde Michel Knecht, 
Leiter Finanzen, verabschiedet. Er ver-
lässt die Verwaltung nach dreizehn 
Jahren.

Michel Knecht (Leiter Finanzen) ver-
lässt die Verwaltung nach 13 Jahren  

Erich Frei präsentiert die Jahresrechnung 2021, neben ihm Gemeindeschreibe-
rin Jenny Jaun und Gemeindeammann Dorothea Frei BILDER: AF

EHRENDINGEN: Spannendes Programm bei heissen Temperaturen

Frauenpower bei der Gipsgrube
Das Ehrendinger «Festival  
des Arcs» tickte schon immer 
etwas anders. Es setzte früh 
auf faire Produktion, Ökologie 
und Nachhaltigkeit. 

Als die renommierte Schweizer 
 Sängerin Sophie Hunger vor drei 
 Wochen darüber klagte, dass am 
«Moon & Stars»-Festival in Locarno 
keine einzige Frau auftrete, setzte 
sie eine mediale Debatte über Ge-
schlechterverhältnisse an grossen 
Open Airs in Gang. Das Ehrendinger 
«Festival des Arcs» muss sich vor 
dieser Kritik nicht fürchten: Mit «He-
loïse», «Die Rote Zora», «Sablé» und 
«DJ Pult» standen vier reine Frauen-
formationen auf der Bühne. Mit 
«Mossakassom», «Halleluja Mother 
Helpers», «Dalai Puma», «Beatzz von 
Berta», «None of them» und «Teatro 
Tararira» wurden gemischte Forma-
tionen mit viel Frauenpower gebucht. 
Die Programmgruppe, welche inner-
halb des OKs für die Auswahl der 
Künstlerinnen und Künstlern verant-
wortlich ist, besteht selbst zu zwei 
Dritteln aus Frauen. Der zweitägige 
Anlass wird von einem Kollektiv 
ohne Hierarchien aus vierzig Perso-
nen organisiert. 

Künstlerisch wird mit den unter-
schiedlichsten Genres experimen-
tiert. Für Kinder wird genauso rüh-
rend gesorgt wie für Erwachsene. 
Dass das «Festival des Arcs» anders 

tickt, zeigt sich auch an anderen Bei-
spielen wie etwa dem Publikum. Nach 
Corona melden viele Konzerthäuser, 
Theater und Museen, dass die Besu-
cherzahlen eingebrochen seien. So 
voll war es auf dem wunderschön ge-
stalteten Gelände bei der Ehrendinger 
Gipsgrube wohl noch nie. 

Schatten und gratis Trinkwasser
Die vielen Helfenden reagierten aber 
souverän auf den Andrang und die ho-
hen Temperaturen. Zusätzliche Son-
nensegel sorgten für Schatten, Statio-
nen mit kostenlosem Trinkwasser, Ra-
sensprenger und Planschbecken 
versprachen Abkühlung. Apropos An-

reise: Manche kamen mit dem eigenen 
Auto, die meisten aber mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln oder mit dem 
Velo. Das kommt nicht von ungefähr. 
Wer mit dem Velo anreist, findet nicht 
nur beleuchtete Veloparkplätze und 
Duschen vor, sondern wird auch mit 
einem Getränkegutschein begrüsst. 
Wer mit dem öV fährt, kann an der 
Bushaltestelle auf den Festival-Shut-
tle umsteigen. 

Wer hingegen einen Parkplatz 
braucht, zahlt dafür einen Aufpreis – 
Alleinfahrende noch mehr als jene, 
welche Carsharing betreiben. Ein Kon-
zept, das vom Kanton Aargau als Vor-
bild betrachtet wird. RS

Mossakassom am Festival des Arcs BILD: ZVG | DAMIAN TSCHIRKY

UNTERSIGGENTHAL

Auf frischer Tat 
ertappt
Hausbewohner in Untersiggenthal er-
tappten mitten in der Nacht einen 
Mann, der ihr Auto durchsuchte. Die 
Polizei nahm den 23-jährigen Asyl-
bewerber aus Somalia fest. Der Wa-
gen war in der Nacht auf Samstag,  
18. Juni, auf dem Vorplatz eines Land-
wirtschaftsbetriebs abgestellt. Die 
schlafenden Bewohner hörten um ein 
Uhr Geräusche und sahen, wie sich je-
mand am Auto zu schaffen machte. 
Ein Bewohner eilte nach draussen und 
konnte den ungebetenen Gast stellen. 
Die Polizei war Minuten später zur 
Stelle und nahm den Verdächtigen 
fest. Die Kantonspolizei hat ihre Er-
mittlungen gegen den mutmasslichen 
Dieb aufgenommen. Bereits seit eini-
ger Zeit häufen sich nächtliche Dieb-
stähle und Autoaufbrüche. Die Kan-
tonspolizei mahnt deshalb die Be-
völkerung zur Vorsicht. RS

WÜRENLINGEN | VILLIGEN

Berufe am PSI
Die Lernenden des Paul-Scherrer- 
Instituts (PSI) stellen ihre fünfzehn 
Lehrberufe vor. Der Vorplatz des PSI-
Besucherzentrums und des Personal-
restaurants Oase verwandelt sich in 
einen Marktplatz der Berufsbildung. 
Vor der Berufswahl stehende Jugend-
liche erhalten Gelegenheit, sich im 
persönlichen Gespräch mit Lernenden 
und Berufsbildnern aus erster Hand 
zu informieren. Die Berufs- und Lauf-
bahnberatung ask! ist ebenfalls mit 
einem Stand vor Ort. Abgerundet 
wird das Programm mit geführten Be-
sichtigungen der Arbeitsplätze der 
Lernenden und Vorträgen rund um 
die Berufsbildung. Das Personal-
restaurant Oase bietet Menüs, Ge-
tränke, Kaffee und Desserts zu mo-
deraten Preisen an. Informationen 
unter psi.ch.

Sonntag, 26. Juni, 10 bis 16 Uhr
Paul-Scherrer-Institut  
Würenlingen/Villigen

ENDINGEN: Bushaltestelle Dorf wird umgebaut

Anpassung der  
Haltekanten
Am 27. Juni startet das De-
partement Bau, Verkehr und 
Umwelt mit den Umbauarbei-
ten an der Bauhaltestelle Dorf 
in Unterendingen.

Während acht bis zehn Wochen wer-
den die beiden Haltekanten gemäss 
dem Behindertengleichstellungs-
gesetz (BehiG) umgebaut, und der 
Deckbelag der Kantonsstrasse wird 
erneuert. Während der Bauzeit ste-
hen Ersatzhaltestellen zur Verfü-
gung. Der Verkehr wird während der 
Bauarbeiten teilweise mit Lichtsig-
nalanlage geregelt. Dies teilt der 
Kanton mit.

Erhöhung um 22 Zentimeter
Die beiden Bushaltekanten Dorf in En-
digen, Ortsteil Unterendingen, wer-
den ab 27. Juni umgebaut, sodass sie 
den Vorgaben des Behindertengleich-
stellungsgesetzes (BehiG) entspre-
chen. «Wir erhöhen den Randstein der 
Haltekanten auf 22 Zenti meter. So 
können die Bedürfnisse von Personen 
mit Beeinträchtigungen, Mobilitäts-
einschränkungen oder Kinderwagen 
besser abgedeckt werden», erklärt 
Tom Busslinger, Projektleiter der Ab-
teilung Tiefbau

In Fahrtrichtung Tegerfelden wie 
auch Endingen ermöglicht diese Erhö-

hung einen niveaugleichen Einstieg 
bei vier Türen im vorderen Bereich 
des Busses. Im hinteren Bereich wird 
die Kante jeweils auf 16 Zentimeter 
erhöht. Hierbei handelt es sich um die 
sogenannte Antaststrecke, welche die 
 parallele Anfahrt für den Bus an die 
anschliessende Haltekante gewähr-
leistet.

Der Umbau dauert bis etwa Mitte 
Oktober 2022. Die Ersatzhaltestellen 
für das Postauto sind während des 
Umbaus örtlich versetzt. Die beiden 
Ersatzhaltestellen befinden sich rund 
80 Meter in nördlicher Richtung, teil 
der Kanton mit.

Deckbelag der Surbtalstrasse 
wird erneuert
Im Zug dieser Umbauarbeiten wird 
der Deckbelag der Surbtalstrasse  
(K284) im Bushaltestellenperimeter 
bis und mit Kreuzungsbereich Ober- 
und Unterdorfstrasse erneuert. Der 
bestehende Fussgängerstreifen wird 
mit einer Mittelinsel ergänzt, so kann 
die Verkehrsicherheit für alle erhöht 
werden. Während der Bauzeit wird 
der Fussverkehr lokal umgeleitet. 

Der Verkehr wird teilweise mit 
Lichtsignalanlage und teilweise mit 
einem Verkehrsdienst geregelt. Es ist 
aber mit örtlichen Behinderungen 
und Rückstau zu rechnen. Die Be-
völkerung wird um Verständnis ge-
beten. RS
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